
Die sozialen Sicherungssysteme stehen EU-weit vor 
Herausforderungen. Atypische Beschäftigungsver-
hältnisse nehmen zu, Arbeit wird flexibler, klas-
sische lineare Erwerbsbiografien werden seltener. 
Die Europäische Union hat 2017 mit der Europäi-
schen Säule sozialer Rechte die Grundlagen gelegt, 
bessere Arbeits- und Lebensbedingungen in der EU 
zu schaffen. Dazu gehört ganz wesentlich die Absi-
cherung gegen Lebensrisiken wie Alter, Krankheit, 
Arbeitslosigkeit sowie bei Arbeitsunfällen und Be-
rufskrankheiten. Die Herausforderung: bestehende 
Versicherungslücken zu schließen und den Kreis der 
Versicherten zu erweitern. Die Ratsempfehlung soll 
hier wichtige Impulse geben, damit die Entwicklun-
gen in den Mitgliedsstaaten in die gleiche positive 
Richtung gehen. Der Missbrauch unterschiedlicher 
Beschäftigungsformen und unfaire Wettbewerbsbe-
dingungen sollen damit verhindert werden.

„Das Grundbedürfnis nach Schutz und Absiche-
rung ist ein zutiefst menschliches. Den Zugang zum 
Sozialschutz für viele zu öffnen ist also der richti-
ge Weg“, betont Prof. Dr. Breuer, Hauptgeschäfts-
führer der DGUV. „Allerdings ist die Umsetzung ein 
Balanceakt, denn die sozialen Sicherungssysteme 
müssen finanziell tragbar sein. Und die konkrete 
Ausgestaltung muss in der Hand der Mitgliedsstaa-
ten bleiben. Hier gibt es unterschiedliche Prioritä-
ten und Voraussetzungen, die es zu berücksichtigen 
gilt“, ergänzt Breuer. In Deutschland ist das Thema 
schon länger auf der Agenda. So wurde der Zugang 

zur gesetzlichen Krankenversicherung für Selbst-
ständige ab 2019 erleichtert, eine Altersvorsorge-
pflicht ist für diese Legislaturperiode noch in Pla-
nung. Die gesetzliche Unfallversicherung diskutiert 
derzeit, wie selbstständig Erwerbstätige in den Un-
fallversicherungsschutz eingebunden werden kön-
nen, um bei Arbeitsunfällen und Berufskrankhei-
ten abgesichert zu sein.

Die Ratsempfehlung wird voraussichtlich in 
Kürze förmlich verabschiedet. Deutschland wird 
der Empfehlung zustimmen. Der deutsche Vertre-
ter im Rat wurde per Gesetz hierzu ermächtigt. Die 
Empfehlung ist rechtlich nicht bindend.

Web: https://ec.europa.eu  
> Suche „Zugang zum Sozialschutz“
Web: www.bundestag.de  
> Suche „Drucksache 19/9292“
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Sozialschutz ausweiten
Ratsempfehlung soll Impuls für natio-
nale Debatten und Reformen geben

Die von der Europäischen Kommission 2018 
initiierte Empfehlung des Rates zum Zugang 
zum Sozialschutz für Arbeitnehmer und Selbst-
ständige soll Mitte des Jahres förmlich verab-
schiedet werden. Unabhängig von der Art und 
Dauer des Beschäftigungsverhältnisses soll 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern sowie 
Selbstständigen Zugang zu angemessenem Sozi-
alschutz gewährt werden, unter anderem auch 
bei Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten.

TOP THEMA

Die Absicherung gegen Lebensrisiken wie Alter, Krankheit Erwerbslosigkeit sowie 
bei Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten soll für Selbstständige geöffnet werden.

MEDIENECKE
Kurzfilm: Sicherer 
mit Um sicht und 
Weitsicht
SEITE 4

Europäische Säule 
sozialer Rechte

Die Europäische Säu-
le sozialer Rechte um-
fasst 20 Grundsätze in 
den Bereichen Chan-
cengleichheit und Ar-
beitsmarktzugang, 
faire Arbeitsbedingun-
gen sowie Sozialschutz 
und Soziale Inklusion. 
Auf ihnen basieren die 
Maßnahmen im Be-
reich der europäischen 
Beschäftigungs- und 
Sozialpolitik.

STICHWORT



Frau Dr. Sedlatschek, warum traten An-
fang des Jahres neue rechtliche Grund-
lagen für die EU-OSHA in Kraft?

Mit der am 20. Februar 2019 angenomme-
nen neuen Gründungsverordnung wird die 
Schlüsselrolle der EU-OSHA bei der Verbes-
serung der Sicherheit und des Gesundheits-
schutzes am Arbeitsplatz in der Europäi-
schen Union bestätigt und sogar ausgebaut. 
In Zukunft werden verstärkt neue Entwick-
lungen in der Arbeitswelt berücksichtigt, 
ohne weiterhin traditionelle Risiken wie 
Gefahrstoffe, körperliche und psychosozi-
ale Belastungen aus dem Blick zu verlieren 
- vor allem bei der Durchführung von Sen-
sibilisierungs- und Kampagnenaktivitäten.

Die EU-OSHA thematisiert in der 
„Kampa gne für Gesunde Arbeitsplätze“ 
aktuell das Arbeiten mit gefährlichen 
Substan zen, ab 2020 arbeitsbe dingte 
Muskel- und Skeletterkrankun gen. Wie 
gut erreichen Sie die einzelnen Betriebe 
mit Ihren Botschaften?

Die höchste Zahl von Arbeitsunfällen und 
Berufskrankheiten ereignet sich immer 
noch in Kleinstunternehmen sowie klei-
nen und mittleren Unternehmen, auf die 
mehr als die Hälfte der EU-Arbeitskräfte 
entfallen. Daher sind sie unsere wichtigs-
te Zielgruppe. In den letzten 25 Jahren hat 
die EU-OSHA ein europaweites Netzwerk 
von Partnern aufgebaut. Über dieses stel-
len wir relevante Informationen und prak-
tische Instrumente zur Verfügung, wie 
z. B. das interaktive Online-Tool (OiRA), 
mit dessen Hilfe eine Gefährdungsbeurtei-
lung auf einfache und kostengünstige Wei-
se umgesetzt werden kann.

Für 2020 ist eine europaweite Umfrage 
zu Krebsrisikofaktoren am Arbeitsplatz 
geplant. Welche Branchen stehen dabei 
besonders im Fokus?

Die Exposition gegenüber Krebsrisikofak-
toren gehört in der Europäischen Union zu 
den häufigsten Ursachen für Berufskrank-
heiten und arbeitsbedingten Todesfällen 
und kann in zahlreichen Berufssektoren 
auftreten. 2020 wird die EU-OSHA mit den 
Vorbereitungsarbeiten für die computer-
gestützte Telefonstudie beginnen, die je-
doch nicht vor 2022 durchgeführt werden 
soll. Eine Entscheidung darüber, welche 
Branchen im Fokus stehen werden, wur-
de noch nicht getroffen. Allerdings ist die 
Branche nicht die einzige Variable, die bei 
der Durchführung einer solchen Analyse 
zu berücksichtigen ist. Auch andere Fakto-
ren wie Alter, Geschlecht, Bildungsniveau, 
Größe des Arbeitsplatzes, Art des Arbeitge-
bers und des Arbeitsvertrags müssen un-
bedingt einbezogen werden.

Die Arbeitswelt befindet sich im Um-
bruch – die Digitalisierung führt zu neu-
en Formen der Arbeit, Flexibilisierung 
von Beschäftigungsformen, Arbeits-
orten und Arbeitszeitmodellen - wie 
können Sie die europäischen Staaten bei 
dem Wandel unterstützen?

Die Digitalisierung und die damit verbun-
denen neuen und sich abzeichnenden Ar-
beitsschutzrisiken sind wichtige For-
schungsschwerpunkte der EU-OSHA. Die 
Aktivitäten in unserem Foresightprojekt 
zielen darauf ab, Veränderungen vorherzu-
sehen und potenzielle zukünftige Sicher-
heits- und Gesundheitsrisiken der Arbeit-
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Liebe Leserinnen und Leser,

die Wahlen zum 9. Europäischen Par-
lament stehen kurz bevor. In vielerlei 
Hinsicht werden diese Wahlen weg-
weisend für die nächsten Jahre sein 
– es seien hier nur die wachsende EU-
Skepsis und der anstehende Brexit ge-
nannt. Als gesetzliche Unfallversiche-
rung haben wir natürlich besonders 
die Entwicklungen in der Sozialpolitik 
im Blick. Die „Ära Juncker“ hat mit der 
Proklamation der Europäischen Säule 
sozialer Rechte im Herbst 2017 und dem 
Weißbuch zur Zukunft Europas ein-
schließlich einer Debatte zur sozialen 
Dimension Europas einen deutlichen 
Schwerpunkt gesetzt. Innerhalb kurzer 
Zeit erfolgten zahlreiche Vorschläge 
für sozialpolitische Weichenstellungen 
– zum Beispiel die EU-Rechtsvorschrif-
ten zur Koordinierung der Systeme der 
sozialen Sicherheit, die anstehende 
Ratsempfehlung zum Sozialschutz für 
Arbeitnehmer und Selbstständige oder 
die Europäische Arbeitsbehörde. Bei 
all den zu begrüßenden Entwicklun-
gen gibt es aber auch Grenzen: ein kla-
res „ja“ zum gemeinsamen Handeln auf 
europäischer Ebene, aber die grundle-
gende Aufgaben- und Rollenverteilung 
gemäß der Europäischen Verträge darf 
nicht in Frage gestellt werden. Die Aus-
gestaltung der sozialen Sicherung ist 
ein Kernbereich nationaler Souveräni-
tät und muss es bleiben. 

Es bleibt abzuwarten, wie die so-
zialpolitische Agenda nach der Wahl 
aussehen wird. Die angestoßene Dis-
kussion um die Zukunft Europas muss 
fortgeführt werden, jetzt vielleicht 
mehr denn je.

Ihr

Prof. Dr. Joachim Breuer
Hauptgeschäftsführer der DGUV

SEITE 2

Europa im Blick
Die Europäische Agentur für Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz (EU-
OSHA) setzt sich für eine Kultur der Risikoprävention ein und will das Bewusstsein 
für verbesserte Arbeitsbedingungen in der Staatengemeinschaft schärfen. Von ih-
rem Engagement und gut ausgebautem Netzwerk profitieren nicht nur Regierungen, 
sondern vor allem Unternehmen und deren Beschäftigte. In diesem Jahr feiert die 
EU-OSHA ihr 25-jähriges Jubiläum. DGUV Kompakt sprach mit der Direktorin Frau 
Dr. Christa Sedlatschek über aktuelle Herausforderungen und künftige Aufgaben.

„Schlüsselrolle der  
EU-OSHA wird weiter 
ausgebaut“

INTERVIEWEDITORIAL



 

nehmer aufzuzeigen. So soll beispielsweise 
unsere neueste Forschungsstudie die poli-
tischen Entscheidungsträger der EU, Regie-
rungen, Gewerkschaften und Arbeitgeber 
darüber informieren, wie die Digitalisie-
rung die Sicherheit und Gesundheit der Be-
schäftigten in der EU mittel-und langfristig 
beeinflussen kann. Hiermit unterstützen 
wir die Gestaltung geeigneter Arbeits-
schutzforschung sowie Richtlinien und 
Strategien. Heute arbeiten Menschen selte-
ner in traditionell gefährlicher Arbeitsum-
gebung. Dafür nehmen arbeitsbedingter 
Stress und ergonomische Risiken zu. Bei-
spiele sind Plattformarbeit, Crowdworking, 
vermehrte Telearbeit, vermehrte Tätigkei-
ten in serviceorientierten Branchen wie 
im Gesundheitssektor, der Anspruch stän-
dig erreichbar zu sein oder häufige Arbeits-
platzwechsel. Das Thema Digitalisierung 
und Arbeitsschutz wird auch im Mittel-
punkt der Kampagne „Gesunde Arbeits-
plätze“ stehen, die 2023 beginnen soll.

Seit vielen Jahren vermittelt „Napo“ – 
eine Trickfilmfigur – Arbeitsschutz mit 
einem Lächeln. An der Initiative beteili-
gen sich sowohl die EU-OSHA, als auch 
die DGUV. Was ist das Erfolgsgeheimnis 
von „Napo“?

Napo repräsentiert einen typischen Be-
schäftigten jeglichen Alters in jedem Be-

rufssektor, der oft in schwierige Arbeits-
platzsituationen gerät. Humorvoll und 
unbeschwert geht er mit Arbeitsschutzthe-
men um – das macht ihn charmant und 
liebenswürdig, und man kann sich leicht 
mit ihm identifizieren. Napo informiert 
über Risikoprävention in Bildern und in 
leicht verständlicher Sprache. Er ermu-
tigt die Beschäftigten, eine aktive Rolle 
bei der Suche nach praktischen Lösungen 
zu übernehmen. Im Laufe der Jahre hat er 
sich zu einem Botschafter für Sicherheit 
und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz 
entwickelt. Die EU-OSHA ist sehr stolz da-
rauf, Mitglied des Napo-Konsortiums zu 
sein und mit der DGUV und den anderen 
Mitgliedern zusammenzuarbeiten, um Ar-
beitsplätze in Europa sicherer, gesünder 
und produktiver zu machen.

Mehr Informationen zu EU-OSHA unter
Web: https://osha.europa.eu/de
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Das Europäische Parlament, der Rat 
und die Kommission haben sich am 26. 
März 2019 vorläufig auf neue Regeln 
für mehr Sicherheit im Straßenverkehr 
geeinigt. Dazu gehören verpflichtende 
Abbiegeassistenten für Busse und Lkw. 
Ab 2022 sollen so alle Verkehrsteilneh-
menden besser geschützt werden.

Noch immer verlieren viele Menschen 
ihr Leben auf den Straßen Europas. Al-
lein im Jahr 2017 kamen nach Angaben 
der EU-Kommission rund 25.000 Per-
sonen im Straßenverkehr ums Leben, 
135.000 wurden schwer verletzt. Moder-
ne technische Lösungen können helfen, 
die Zahl der Unfälle zu reduzieren. 

2017 führte die Kommission erst-
mals eine öffentliche Konsultation 
durch. Ziel war es, Stellungnahmen 
der Interessenträger zu möglichen Ver-
besserungen aktueller Fahrzeugsi-
cherheitsvorschriften einzuholen. Im 
Rahmen des dritten Teils des Maßnah-
menpakets „Europa in Bewegung“ ver-
öffentlichte die Kommission im Mai 2018 
Vorschläge zur Überarbeitung der Ver-
ordnung über die allgemeine Sicherheit 
von Fahrzeugen und der Verordnung 
zum Schutz von Fußgängern.

Die nun erzielte vorläufige Eini-
gung sieht vor, ab 2022 Abbiegeassis-
tenten für Busse und Lkw ab 3,5 Tonnen 
bei neuen Fahrzeugtypen einzuführen, 
ab 2024 dann für alle neuen Busse und 
Lkw. Ab 2022 werden auch Spurhalteas-
sistenten, eine intelligente Geschwin-
digkeitsassistenz sowie ein erweitertes 
Notbremsassistenzsystem für Pkw EU-
weit vorgeschrieben. 

Die DGUV begrüßt die Vorhaben 
der Kommission. Damit Speditionen 
und andere Lkw-Fuhrparks bereits jetzt 
in die Verkehrssicherheit investieren, 
setzt seit 2018 das Bundesministeri-
um für Verkehr und digitale Infrastruk-
tur (BMVI) mit der „Aktion Abbiegeas-
sistent“ nationale Anreize. Seit Anfang 
2019 gibt es zusätzlich ein Förderpro-
gramm für die freiwillige Aus- bzw. 
Nachrüstung von Lkw und Bussen mit 
Abbiegeassistenzsystemen.

Web: www.ec.europa.eu  
> Suche „Abbiegeassistenten“

Abbiegeassistenz-
systeme

ZUM THEMA
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Europäischer Botschafter für Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz:  
die Trickfilmfigur Napo zeigt ohne Worte, aber mit viel Sympathie und Humor,  
Gefährdungen am Arbeitsplatz auf und gibt Tipps für praktische Lösungen.

Fo
to

: G
eo

rg
 W

ilk
e

Dr. Christa Sedlatschek
Direktorin der EU-OSHA
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15. Juni 2019
18. Tag der Arbeitsmedizin
HAMBURG
www.dgaum.de

18. Juni 2019
Abschlusskonferenz INQA-Projekt 
„Gute Schichtarbeit in gesunden 
Organisationen“
DORTMUND
www.inqa.de

16. – 18. September 2019
„Hochschule digital:  
Neue Formen der Arbeit –  
Neue Formen der Prävention“
DRESDEN
www.dguv.de (d1181925)

Ende März wurde der German Paralym-
pic Media Award zum 19. Mal vergeben. 
Die Deutsche Gesetzliche Unfallversiche-
rung würdigt mit dem Journalistenpreis 
Berichterstattungen über den Breiten-, 
Rehabilitations- und Leistungssport von 
Menschen mit Behinderung. Zielsetzung 
ist, das Thema „Sport von Menschen mit 
Behinderung“ einer breiten Öffentlich-
keit zugänglich zu machen. 135 Beiträge 
wurden in diesem Jahr eingereicht, eine 
Rekordbeteiligung. Christian Brandt und 
Birgitta Kaßeckert (Bayerisches Fern-
sehen) erhielten den Preis in der Rub-
rik Film / Video. In der Kategorie Artikel 
gab es erstmals mehrere Gewinner: Mar-
lo Mintel (Weser Kurier) sowie Thomas 
Breves und Kathrin Kraft (Jeversches Wo-
chenblatt). Moritz Cassalette (NDR) siegte 

in der Kategorie Audio. Der Preis für On-
line-Plattform / Social Media ging an das 
MDR Projektteam Paralympics 2018 und 
an Sylvia Peuker. Der Sonderpreis wurde 
Sir Philipp Craven verliehen, dem ehema-
ligen Präsidenten des Internationalen Pa-
ralympischen Komitees.

Web: www.dguv.de/gpma

German Paralympic 
Media Award:
Rekordbeteiligung
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Mitten auf der Straße kurz das Smart-
phone checken, bei Rot über die Ampel, 
Radfahren mit defekter Bremse oder über-
müdet hinter das Steuer – die vermeint-
lich kleinen Unaufmerksamkeiten und 
Bequemlichkeiten können zu schweren 
Unfällen führen. „Ich weiß ja, wie es si-
cher geht“, hört man im Nachhinein von 
den Betroffenen. So auch der Titel eines 
humorvollen Kurzfilms, der im April in 
Berlin Premiere hatte. Der Verband für Si-
cherheit, Gesundheit und Umweltschutz 
bei der Arbeit (VDSI) thematisiert darin 
Wege-, Dienstwege- und Arbeitsunfälle im 
Straßenverkehr. Dabei wird deutlich, dass 
die Probleme und Lösungsansätze in allen 
Unternehmen vergleichbar sind. Der Film 
soll auf unterhaltsame Weise zum Umden-
ken anregen. Anhand von verschiedenen 
Alltagssituationen wird das Thema Sicher-
heit im Straßenverkehr ohne erhobenen 
Zeigefinger dargestellt.Web: www.vdsi.de > Presse

MELDUNG

TERMINE
Sicherer mit Umsicht 
und Weitsicht

MEDIENECKE
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430
… Menschen starben 2018 bei einem Ar-
beitsunfall. Das sind 21 weniger als 2017.
Quelle: www.dguv.de (d25485)

ZAHL DES MONATS

Kategorie Foto: Uli Gasper gewinnt mit dem  
Bild „Meins!“, aufgenommen während der 
Rollstuhlbasketball-WM 2018 in Hamburg.

Kleine Unaufmerksamkeiten können zu 
schweren Unfällen führen: Ausschnitt aus dem 
Kurzfilm „Ich weiß ja, wie es sicher geht“

Das Portal für psychische Gesundheit am Arbeits-
platz psyGA präsentiert sich im neuen Design. 
Führungskräfte, Beschäftigte und Fachkräfte für 
Betriebliches Gesundheitsmanagement können 
intuitiv Themen recherchieren und zielgruppen-
gerechte Praxisangebote finden.

Web: www.psyga.info

Neuer Look
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